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27) Das beſchauliche en Seine apoſtoliſche Wirkſamkeit. Von
Dom Franciscus Pollien. Nach der vierten franzöſiſchen Auflage über
ſetzt von Antonius Hup ETZ, Prieſter der Karthauſe Hain bei Düſſel⸗
665 414.  Mühlheim Ruhr, kartin Hegner 1899 8 144 —

Msgr. Lefebvre, Biſchof in Conchinchina, gründete Saigon emn QArme-
litiner⸗Kloſter. Der Gouverneur meinte, Urfe nicht an Luxus denken,
(vor das Unentbehrlichſte geſchafft ſei, erhielt aber die biſchöfliche
Antwort „Was Sie Luxus nennen, das bezeichne ich als die er  e Nothwendigkeit
der chriſtlichen Heilsvermittlung. Zehn Ordensſchweſtern ſind mir durch ihr
Gebet von größerem Nutzen als wanzig Miſſionäre durch ihre Predigt“ —  —
Von der Wertſchätzung des etenden, gottgeeinten oder contemplativen Lebens,
die ſich un dieſen biſchöflichen orten ausſpricht, iſt die Schrift getragen;
ſie ſetzt ſich 3zur Aufgabe, das contemplative Leben klar zeichnen, dasſelbe 3u
begründen und für dasſelbe begeiſtern. Eine ahrha zeitgemäße Arbeit!
Ein Jahrhundert iſt vorüber, etidem der Sturm der Aufklärung beinahe
ſämmtliche Klöſter der beſchaulichen Orden entweder zer oder ihrer Beſtimmung
entfremdet hat; der Zeitgeiſt hat ſeitdem tra Fortſchritte gemacht mn der
Veräußerlichung und Verflachung. Trotzdem erheben ſich nur alleror Unter
dem aAlten des eiligen Geiſtes nicht bloß Klöſter der thätigen, ſondern auch
der beſchaulichen Orden, ein Nſtoſs für die ungläubige Welt, ern äthſel leider
auch für weite katholiſche Kreiſe Da Ucht unſer treffliches Büchlein das
beſchauliche Leben und namentlich ſeine ſegensreiche Wirkſamkeit für die 1
ins rechte Licht ſtellen und kommt ſo einem wirklichen, oft wenig Em-.
nden Bedürfniſſe nach Verinnerlichung und Vertiefung der religiöſen An⸗
ſchauungen Welchen Beifall CS mn Frankreich gefunden, zeig der Umſtand,
daſs 8 dort ereits die vierte Auflage erleht hat. Die Schrift enthält Capitel,
von denen 17 die Prineipien des beſchaulichen ehens darlegen, elf die Lebens—
ordnung der wichtigſten beſchaulichen Männer⸗ und Frauenorden behandeln,
ein begeiſternder Aufruf bildet en Schlu Aus der erſten ſeien Ur
Charakteriſierung einige Ueberſchriften hervorgehoben: „Der Glaube ſchwindet“,
„Die beiden Miniſter“, „Die Unnützen“, „Die Contemplation  74 „Das liturgiſche
Gebet“ „Das ewige Gebet“, 7  Die Süßigkeit des ochs“ Möchte man auch zuweilen
eine Definition chärfer gefaſst, einen Gedanken renger durchgeführ wünſchen,
ſo ird doch den Gedankeninhalt ets richtig und zuverläſſig finden und
ird ſich für kleine Mängel reichlichſt entſchädigt ehen durch manche herrliche
Ausführungen, von denen Beiſpiele anzuführen l uns nur Uungerne verſagen.
Die Sprache iſt gehoben und oratoriſch bewegt. Die Ueberſetzung iſt ießend,
hätte ſich aber noch freier machen dürfen von der franzöſiſchen Vorlage. So iſt
Jum Beiſpiel IM Franzöſiſchen der Ausdruck „ministère“ und gäbe; im
Deutſchen klingt „Miniſterium“ un dieſer Anwendung befremdend; nan hätte
afur vielleicht wählen können „Berufsdienſt“. Inhaltlich iſt noch U emerken,
daſs der Mitternachtschor In der ege des heiligen Benedietus nicht vorgeſchrieben
iſt; die Benedictiner des Alterthums egannen die Nocturnen In der 22  —  ( wiſchen
Mitternacht und Sonnenaufgang.

Das Büchlein iſt ehr empfehlen den Mitgliedern der beſchaulichen
en ihren Beichtvätern und Exercitienleitern, all denen, die von amtswegen
mit ſolchen Klöſtern U gun haben, endlich allen frommen Chriſten, denen
darum U thun iſt, eine der edelſten Lebensäußerungen der heiligen Kirche
näher kennen lernen.

Seckau Willibald Wolfſteiner B
28) Vermi Predigten verfaſst U. herausgegeben von Pĩ Mareus
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Von emn alten Volksmiſſionär kann Qn lernen, populär zu
predigen; weiß, vas agen will und ſagt mit einer Klarheit
und Präciſion, daſs auch der einfältigſte Zuhörer nicht leer ausgeht. Schöne
raſen oder Thränen hervorlockende Rührſtellen wird bei ihm ver

gebens Uchen; aber ernige echt atholiſche edanten in männlich⸗
räftige Sprache gekleidet, bietet jede, auch die ſchlichteſte Predigt.

Wenn eS gilt, im Drange der Seelſorgsarbeiten raſch eine Sonn⸗
oder Feſttags⸗ oder Gelegenheits⸗Predigt auszuwählen, wird man immer
einen guten I machen, nan den Prattes zu zieht.

Leoben. A — 11 V, tadtpfarrer.
29) Questions pratiques de UDroit et de Morale 8 1e

M ar 1a (Clandestinité) PaT SH 8. Dr Théologie
Et Droit canonique, professeur SGrand *  nnnalre  86 du
Mans. Paris, Lethielleux, 1 Rue Cassette. XII, 455
PFres. —5.— — 5.—

ne der häufigſten und größten Schwierigkeiten bei Schließung von en
iſt das impedimentum clandestinitatis. Nach dem tridentiniſchen Decrete 75

＋2 metsi“
(  Sess de C. C — iſt die Ehe mn threm weſentlich unzertrennlichen Simul⸗
tan⸗Charakter als Contractund Sacrament nur giltig, wofern geſchloſſen mn egen⸗
QArt zweier Zeugen und des parochus Proprius eines der eiden Ehecandidaten
oder eines enſelben rechtsmäßig ſtellvertretenden anderen Prieſters. Parochus
proprius nun iſt der Pfarrer jener Pfarrei, mn welcher ein El. ſeinen
noniſchen ohnſt hat daraus erhellt, daſs die Giltigkeit der Ehe auch von
der Wohnungsfrage der Brautleute bedingt iſt Nun deckt ſich der canoniſche
Domieilsbegriff GAuſig, theilweiſe auch M Weſentlichen, nicht mit dem der Civil
legislatur: im canoniſchen Rechte iſt 10 die intentio manendi weſentlich, M
Civilrecht ielfach nuLl das fa ctum habitationis. Dieſer iderſpru und die
araus hervorgehenden Schwierigkeiten, dazu das Beſtreben, überall recht
nau den civilgerichtlichen Vorſchriften nachzukommen, hat ſchließlich mancherorts
eine recht ſchlimme Rückwirkung ausgeü auf die kir Diſciplin, und ſicht
QAre Spuren dieſes bedauernswerten Einfluſſes zeigen ſich in 0 manchen Kanzlei⸗
raktiken und Synodalſtatuten, zuma un Frankreich.

Deshalb iſt mit Freude das vorſtehende Werk begrüßen. Es behandelt
m 150 Fragen die verſchiedenſten Eventualitäten bezüglich des Wohnſitzes der
Brautleute, bezw des Aufgebotes, der Delegation, der Anweſenheit des parochus
proprius und der eiden Zeugen beim Eingehen der 9e Im nhange bringt eS
eme ausführliche Statiſtik über das decretum „Tametsi“. wo eS nämlich ver.
kündet iſt und wo nicht Den Schlu bilden mehrere en Inhalt des Zuches
erläuternde einſchlägige Decerete und Entſcheidungen von Rom, und zwei Ab⸗
handlungen Benediet  8 NIV über das Brautexamen und die Aſſiſtenz des Pfarrers.

Der erfaſſer, als theologiſcher Schriftſteller chon längſt ühmlich bekannt,
(kunde ſich n dieſem (Tte als tiefen Dogmatiker, nüchternen Canoniſten und
feinen Logiker. Zumal iſt 5 wohlthuend, iberall aus dieſem Buche einen echt
kirchlichen Geiſt herausklingen 3U hören, ſowie e innigen Wunſ nach allſeitiger
Verbreitung und QArem Verſtändnis der canoniſchen atzungen. Bei manchen
Fragen, mn denen weder rechtlich durch Rom, noch thatſächlich durch Diöceſan—
ſtatuten etwas entſchieden, gibt der Autor vorzügliche Winke Jun Klärung der
Fragen und zur Bildung einer Conscientla Certa. Der Autor warnt erner Avor,
allzuleicht civilgeſetzliche Paragraphe V  U aeceptieren, und thut gut daran,
denn ˙o manche „Staats“eanoniſten wenden all ihren arfſinn dazu auf,
die kirchlichen Vorſchriften durch ſchlau CTonnene Gründe den willkürlichen Staats.

anzupaſſen oder kommen wenigſtens in ihrem Optimismu derlei Ver
ordnungen allzu connivent entgegen und führen 5  Ur Begründung ihres Vorgehens


